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tung 


des be Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


G. Müller 


Donnerſtag den 14. December. (d 


Inland. 


Poſen den 13. Dec. In der geſtrigen Stadt⸗ 
Verordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, bei 
dem hieſtgen Magiſtrat folgenden Antrag zu ſtellen: 

1) daß eine vollſtändige Darſtellung ſämmtlicher 
Zuſtände unſerer Stadt Poſen und die Leitung 
ihrer geiſtigen und materiellen Angelegenheiten 
angefertiget, und in den hieſigen Zeitungen in 
beiden Landesſprachen veröffentlicht werde; a 

2) daß eine ausführliche Auseinanderſetzung der 
Nothwendigkeit die Einführung einer Einkom⸗ 
menſteuer, und die Art und Weiſe ihrer Feſt⸗ 
ftellung für den einzelnen Bürger; 

3) daß der für jedes Jahr feſtgeſtellte ſtädtiſche 
Haushalt-Etat mit dem Anfange eines jeden 
Jahres, und 

4) daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung über alle erheblichen Angelegenheiten 
zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht werden. 

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, die Vertreter 
der Bürgerſchaft von der Nothwendigkeit obiger 
Maßregel, deren Ausführung die ganze Bevölkerung 
von Poſen gewünſcht hat, überzeugt zu ſehen, bae 
mit ein Jeder zur Einſicht gelangen kann, wie es 
mit unſerem ſtädtiſchen Haushalte ſteht. 


Berlin den 12. December. Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gehei- 
men Regierungs- und Medizinal⸗Rathe Dr. Stoll 
in Arensberg den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem katholiſchen Pfarrer Bün⸗ 
gener zu Lockum, Kreis Rees, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer und 
Küſter Krüger zu Klein⸗Gandern, Kreis Stern⸗ 
berg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
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bei dem Miniſterium des Königl. Hauſes angeſtell“ 


ten bisherigen Rechnungs-Rath Foß zum Gehei⸗ 
men Rechnungs-Rath; den bisherigen Sanbe und 
Stadtgerichts-Direktor, Kreis-Juſtizrath Rauch = 
fuß in Löbau zum Direktor des Land- und Stadt⸗ 
gerichts in Marienburg und zum Kreis⸗Juſtizrath 
für den Kreis Marienburg, im Regierungs⸗Bezirk 
Danzig; und den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 
Weniger zu Neumarkt in Schleſten zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath des Neumarkter Kreiſes zu ernennen. 

Der Königl. Siciltaniſche außerordentliche Gee 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Chevalier Ruffo de Caſtel⸗ 
cicala, ift von St. Petersburg hier angekommen. 


— Der Graf und die Gräfin von Stargard 


find, von Leipzig kommend, nach Neu -Strelitz 
hier durchgereiſt. 


Berlin. — Was die Politik anbetrifft, ſo 
herrſcht in derſelben, die Erklärung des Kaiſers von 
Rußland in den Angelegenheiten Griechenlands aus⸗ 
genommen, wenn man anders die darüber von einer 
Deutſchen Zeitung von Wien aus gemachte Mit⸗ 
theilung für. offiziell halten will, nach wie vor die⸗ 
ſelbe Stille. Die aus derſelben Quelle kommende 
Mittheilung wegen einer geſchloſſenen Alliance zwi⸗ 
ſchen drei großen Mächten hat von Anfang an hier 
wenig Glauben gefunden, ja ſogar bei den Diplo⸗ 
maten ein ſarkaſtiſches Lächeln verurſacht. 

— In die neueſte Geſchichte der Preußiſchen Dre 
den gehört die Angabe, daß unter der jetzigen Re⸗ 
gierung bisher einige 40 Dekorationen in Brillanten 
vertheilt worden ſind, die im Ganzen einen Koſten⸗ 
aufwand von etwas über 100,000 Thaler erfor⸗ 
derten. Dem Vernehmen iade wird für eine De⸗ 
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koration des ſchwarzen Adler⸗Ordens in Brillanten 

3000 Thaler., für eine des Rothen Adler⸗Ordens 

4. Klaſſe 2000 Zbir. und für eine der 2. Klaſſe 

dieſes Ordens mit dem Stern 1500 Thlr. gerech⸗ 

net. Sehr ſelten iſt es, daß die niederen Klaſſen 
dieſes Ordens und ebenfo auch der Johanniteror⸗ 
den in Brillanten ausgegeben werden. Im Gan⸗ 
zen ſind in den letzten Jahren ungleich mehr Ordens⸗ 
zeichen ertheilt worden, als es früher der Fall war. 
Die Einrichtung der Bezeichnung der Senioren des 
eiſernen Kreuzes und die Landwehrdienſtauszeichnung 
ſind auch Einrichtungen, die der neuſten Zeit an⸗ 
gehören. Sehr gering iſt die Anzahl der noch le⸗ 
benden Ritter des alten Johanniter⸗Ordens, deſ⸗ 
ſen Mitglieder nur den älteſten und vornehmſten 

Familien des Landes angehörten. Im laufenden 

Jahre ſind wieder mehrere von ihnen durch den Tod 
ausgeſchieden, fo daß am Schluß deſſelben nur noch 
einige Zwanzig vorhanden ſind. Ein Drittheil von 

denſelben hat nur den Nitterfehlag noch in Sonnen⸗ 

burg erhalten, die anderen ſind von ſpäterer Er⸗ 

nennung. Von den Rittern des eiſernen Kreuzes erſter 
Klaſſe leben nur noch eine geringe Anzahl, dagegen zählt 
rH] man, nachdem den Anſprüchen Aller aus jener Zeit 
genügt wurde, noch über 8000 (2) Inhaber des 
eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſee. Wie bekannt ure 
de das eiſerne Kreuz am weißen Bande in der merk⸗ 
würdigen Kataſtrophe, für welche dies Ehrenzeichen 
geſchaffen wurde, auch an Eivilperfonen, die ftd) 
durch patriotiſche Geſinnungen ausgezeichnete Ver⸗ 
s i dienfle erworben hatten, ausgetheilt. Aber aud) 
ihre Anzahl iſt jetzt nur febr klein. 

Stettin den 8. Dec. Was auch ängſtliche 
und aus Egoismus parteiiſche Leute gegen die neue⸗ 
ſten ſtädtiſchen Beſchlüſſe ſagen und reſp. erdichten, 
wie z. B. ein fabelhafter Aufſatz in der Aachener 
Zeitung, der redliche ſtädtiſche Gemeingeiſt ſchreitet 


ruhig und rüſtig fort, befruchtet von dem Kommu⸗ 


nalgeiſte, den einſt Friedrich Wilhelm III. in die 
Preuß. Städte hauchte. Viele können den Hauch 
freilich noch nicht vertragen, wenn er ihrem Egois⸗ 
mus, der nur im Dunkeln gedeiht wie der Maul⸗ 
wurf, um die Naſe weht, aber darauf können ver⸗ 
nünftige, redliche Männer, denen es um das Wohl 
des Ganzen zu thun iſt, doch wohl billiger Weiſe 
keine Rückſicht nehmen! Alle ſtädtiſchen Verhand⸗ 
lungen werden vom nächſten Jahre an ſtets durch 
die Preſſe veröffentlicht. (Glückliches Stettin I)) Bei 
Beſetzung ſtädtiſcher Aemter tritt freie Konkurrenz 
ein, weil dies die beſte Art iſt, jedesmal den Wür⸗ 
digſten herauszufinden, und den, der das meiſte 
Vertrauen der Bürger genießt, mithin am Beſten 
wirken kann. — Der öffentliche Wahltermin für 
Beſetzung der Ober⸗Bürgermeiſter⸗Stelle ift auf den 
Des uns künftig auch, fe oben! A, d. R. 


20. Dec. feſtgeſetzt, und es find bereits einige ſehr 
würdige Kandidaten dafür, beſonders mit Hülfe des 
Rathes eines hohen, allgemein verehrten Staats⸗ 
mannes, dem die Belebung des ſtädtiſchen Kommu⸗ 
nalgeiſtes, nebſt andern höhern Bedürfniſſen der Zeit, 
wahrhaft am Herzen liegt. — Die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, unter Leitung des tüchtigen Vor⸗ 
ſtehers Herrn Gorlitz, hat ihre Stellung und Be⸗ 
ſtimmung klar und lebendig erkannt und wird ſich 
nicht irre machen laſſen. Die Oeffentlichkeit und 
Veröffentlichung der Verhandlungen wird den un⸗ 
kundigen Bürger aufklären, für das ſtädtiſche Leben 
begeiſtern und überhaupt reifere, ſachgemäßere Bez 
ſchlüſſe erzeugen, die ein wahrhafter Ausdruck des Kom⸗ 
munalgeiſtes ſind, nicht Geburten des Egoismus im In⸗ 
tereſſe Einzelner auf Koſten des Ganzen. (Bresl. Z.) 

Koblenz. Nach einer hier eingegangenen Privat⸗ 
nachricht, die indeſſen völlig glaubwürdig ift, empfing 
am 13. v. M. zu St. Achent, unweit Amiens, der 
Iſraelit Ratisbonne, welcher bekanntlich in 
Folge einer am 20. Januar 1842 zu Rom in einer 
Kirche gehabten Erſcheinung Chriſt ward und den 
katholſichen Glauben annahm, durch den Biſchof 
von Amiens die erſte Tonſur und trat darauf ſofort 
als Novice in den Jeſuitenorden ein. Da nun aber 


nach der Regel des heiligen Ignatius Loyola weder 


bekehrte Juden, noch auch Söhne ſolcher, Aufnah⸗ 
me in den Jeſuitenorden finden, ſo war für den 
vorliegenden Fall eine ſpezielle Erlaubniß ſeiner Hei⸗ 
ligkeit des Pabſtes erforderlich und auch eingegangen. 
Denn nach den Lehrſätzen der katholiſchen Kirche 
bleibt es dem Pabſte, als wahren Nachfolger Jeſu 
Chriſti, mit der Gewalt dazu begabt, überlaſſen, 
Ausnahmen von dergleichen Vorſchriften eintreten zu 
laſſen, falls er es für gut findet. 8 


A n 


mer. 


Frankreich. 

Paris den 7. Deebr. Es ſcheint gewiß, daß 
die urſprünglich erſt auf den 25. Dezember beſtimmte 
Rückkehr des Königs nach Paris auf eine frühere 
Zeit feſtgeſetzt worden ift, und daß der Hof ſchon 
am 10. d. M. St. Cloud verlaſſen wird. In 
dieſer Woche will Se, Majeſtät noch einen kurzen 
Beſuch in Schloß Eu machen. 

Der Fürſt von Oettingen-Wallerſtein, außeror⸗ 


dentlicher Abgeſandter des Königs von Bayern an 


die Höfe von Paris und London zu Unterhandlun⸗ 
gen über die Griechiſchen Angelegenheiten, iff von 
London wieder hier eingetroffen. . 
Marſchall Soult foll zwei Ofſtziere feines toe 
bes nach Algier abgeſchickt haben, um die näheren 
Umſtände des Angriffs auf die Saharis, hinſicht⸗ 


lich deffen einige Blätter dem Gouverneur der Pro⸗ 
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vinz Konſtantine fo ſchwere Vorwürfe gemacht, ſtreng 
zu unterſuchen. 

Ueber den neueſten Miniſterwechſel in Madrid 
bemerkt das Journal des Débats: „Der Rück⸗ 
tritt des Herrn Olozaga hat alſo in Folge einer förm⸗ 
lichen Abſetzung ſtattgefunden. Die Strenge einer 
ſolchen Maßregel gegen einen ſolchen Mann, der 
Spanien ſo erſprießliche Dienſte geleiſtet hat, muß 
durch irgend eine ernſte oder allzu ſcharf ausgelegte 
Thatſache herbeigeführt worden ſein. Welches die⸗ 
ſelbe geweſen, weiß man noch nicht. Unſere Kor⸗ 
reſpondenz vom 28ftm ſpricht blos von einigen 
Schwierigkeiten, die ſich Herrn Olozaga von Sei⸗ 
ten der Generale Narvaez und Serrano namentlich 
entgegenſtellen.“ 

Es regnet Streitſchriften über die Kirchenfrage⸗ 
Die große Mehrzahl derſelben geht von der Partei 
des Klerus aus und hat weder durch Form noch In⸗ 
halt einen Anſpruch auf Beachtung. Ein lebhafte⸗ 
res Intereſſe iſt durch die vor 8 Tagen erſchienene 
Broſchüre des Grafen Montalembert angeregt wor⸗ 
den. Dieſe Schrift zeichnet ſich zumal durch die 
Kühnheit und die Konſequenz aus, mit welcher der 
Verfaſſer ſeine ultramontanen Anſichten darin durch⸗ 
führt. Herr von Montalembert fordert im Namen 
der Kirche und kraft göttlichen Rechtes nichts weni⸗ 
ger als die Suprematie der Geiſtlichkeit in allen 
öffentlichen Dingen. Die kirchliche Norm und der 
kirchliche Einfluß ſollen, ſeiner Meinung nach, das 
Maß geben für jede Richtung der menſchlichen Le⸗ 
bens⸗Thätigkeit, für die Regierung und die Ver⸗ 
waltung der Staaten nicht weniger, als für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und gewerbliche Thätigkeit. Ein 
Aegygtiſcher Prieſterſtaat würde etwa dem Ideale 
entſprechen, das Herr von Montalembert von den 
geſellſchaftlichen Einrichtungen entwirft. Sein en⸗ 
thuſtaſtiſches Lob der geiſtlichen Orden und vor allen 
Dingen feine Bewunderung für die Jeſuiten (11) 
ſind unter ſolchen Umſtänden nur unbedeutende und 
fid) auch ganz von ſelbſt verſtehende Nebenſachen. 

Spanien. e 

Mad rid den 29. Nov. Madrid iſt vollkom⸗ 
men ruhig. Geſtern ſollen alle abgehenden Poſten 
zurückgehalten worden fein, 

In Figueras dauerten am 27 ten die Feindſelig⸗ 
keiten fort. Der General Prim, deſſen Haupt⸗ 
Quartier fortwährend in Villabertram iſt, ſoll nur 
2000 Mann Fußvolk und 350 Mann Reiterei 
unter feinem Befehl haben, wogegen die Inſurgenten 
im Schloſſe San Fernando nahe an 4000 Mann 
ſtark ſind. Das Schloß iſt im Stande eine Beſaz⸗ 
zung von 12,000 Mann aufzunehmen. 

Der General Prim hat Verzeichniſſe der bewegli⸗ 
chen und unbeweglichen Güter der Einwohner von 
Figueras aufnehmen laſſen, welche ſich unter den 


, 


Aufrührern befinden, um dieſelben, wie er androht, 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen und das Geld 
für die Bedürfniſſe ſeiner Truppen oder zur Ent⸗ 
ſchädigung der durch die Brandſchatzungen Amettler's 
getroffenen Landbewohner der Nachbarſchaft zu ver⸗ 
wenden. Man zweifelt nicht, daß Prim dieſe Con⸗ 
ſiscations⸗Drohung auszuführen entſchloſſen fei, aber 
man iſt überzeugt, daß ſich wenigſtens für die Grund⸗ 
ſtücke keine Käufer finden werden. 

Paris den 7. Dec. Telegraphiſche Depeſche 
aus Spanien. Bayonne den 4. Decbr. Die 
Herten Serrano und Frias haben ebenfalls ihre 
Entlaſſung eingereicht; die Königin hat dieſelbe, 
eben fo wie die der übrigen Miniſter, angenommen. 

Durch Dekret vom 30. November iſt Herr Gon⸗ 
zalez Bravo zum Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten ernannt worden. In ſeiner Eigenſchaft 
als Kanzler hat er den Cortes in der Sitzung vom 
1. Dezember eine Erklärung der Königin vorgelegt, 
worin geſagt wird, daß Olozaga in der Nacht vom 
28. November die Königin in ihr Zimmer einge⸗ 
ſchloſſen und indem er ihre Hand feſtgehalten, ſte 
gezwungen habe, das Dekret zur Auflöſung der 
Cortes zu unterzeichnen. 

Ein Antrag, Herrn Olozaga zu verhindern, ſei⸗ 
nen Sitz im Kongreſſe einzunehmen, iſt mit 79 
Stimmen gegen 75 zur Prüfung an die Büreaus 
vevibiefenacu 1555 0o mE 

Es herrſcht bie größte Beſorgniß in Madrid. 

Madrid den 30. Nov. Der Heraldo von 
heute enthält Folgendes: | 

„Ihre Majeſtät die erlauchte Königin Iſabella II. 
berief geſtern den Präſidenten des Kongreſſes (Herrn 
Pidal) zu ſich, um ihm zu erklären, daß Don Sa⸗ 
luſtiano de Olozaga ihr gewaltſamerweiſe und 
gegen ihren Willen ein Dekret von der bod 
fien. Wichtigkeit entriſſen habe, das fe als höchſt 
nachtheilig für die Intereſſen des Thrones und des 
Volkes betrachte. Ihre Majeſtät wünſchte, man 
möchte ihr das Mittel geben, damit das bezeichnete 
Dekret ohne Wirkung bliebe. Bedenklich und un⸗ 
erhört war der Vorfall, und der Präſident des 
Kongreſſes rieth Ihrer Majeſtät an, eine größere 
Anzahl von Perſonen zu ſich zu berufen, damit 
dieſe, in Betracht des Vorgefallenen, dasjenige vor⸗ 
ſchlagen möchten, was für den Dienſt der Königin 
und für das Land am erſprießlichſten wäre. In 
der That verſammelten ſich geſtern Abend in dem 
Kabinet Ihrer Majeſtät die Herren Pidal, Präſi⸗ 
dent des Kongreſſes, Alcon, Mazarredo, Quinto 
und Gonzalez Bravo, Vice-Präſidenten deſſelben. 
Ihre Majeſtät geruheten, in Gegenwart dieſer Per⸗ 
ſonen wichtige und beſtürzende Aufklärungen zu er⸗ 
theilen, und ſie alle waren der Anſicht, daß Don 
Saluſtiano de Olozaga auch nicht eine Minute län⸗ 
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ger das Vertrauen der Königin verdiene, denn er 
habe ſich deſſelben unwürdig und zum Majeſtäts⸗ 
Verbrecher gemacht. Der General Serrano, der 
ebenfalls hinzuberufen war, wollte die Erzählung 
des Vorgefallenen von den Lippen der Königin hö⸗ 
ren, als ob er den übereinſtimmenden Gerüchten, 
die zu ſeiner Kenntniß gekommen waren, keinen 
Glauben ſchenken könnte. In Folge dieſer Erklä⸗ 
rungen unterzeichnete Herr Frias, der Marine-Mi⸗ 
niſter, das Dekret, durch welches Don Sal u⸗ 
ſtiano de Olozaga feiner Stellen als Die 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Präſident des Miniſter⸗Raths ente 
ſetzt wird. Die Gerechtigkeit, welche uns leitet, 
nöthigt uns hier, zu erklären, daß keines der übri⸗ 
gen Mitglieder des Kabinets Keuntniß von dem durch 
Herrn Olozaga erpreßten Dekrete hatte. — Es giebt 
Thatſachen von ſolcher Ueberſchwänglichkeit, daß ſie 
das Gemüth in Spannung und Zweifel erhalten. 
Nichts von Allem, was wir ſagen könnten, würde 
hinreichen, um dem durch Herrn Olozaga gegen die 
Majeſtät gerichteten ſchändlichen Unternehmen den 
rechten Namen beizulegen. Das Dekret, durch wel⸗ 
ches die von Eſpartero in ſeinem Todeskampf ertheil⸗ 
ten Aemter beſtätigt werden, und das Dekret, 
von welchem die Rede iſt, thun auf unbezwei⸗ 
felbare Weiſe dar, daß Don Saluſtiano de Olozaga 
das Vertrauen, welches Ihre Majeſtät und der Kon⸗ 
greß in ihn geſetzt hatte, mißbrauchte, und die ver⸗ 
mittelſt der jüngſten Erhebung geſchaffene Lage zu 
zerſtören ſuchte, indem er auf eine furchtbare 
Reaction bedacht war: 

Zur Erklärung des Obigen möge folgende, aus 
den Mittheilungen wohlunterrichteter Perſonen ge⸗ 
ſchöpfte Erzählung dienen. 

In Folge der bereits erwähnten Umſtände 
fühlte ſich der Kriegs- Miniſter Serrano vorges 
ſtern bewogen, dem Miniſter-Präſidenten feine 
Entlaſſung einzureichen. Letzterer behielt dieſes Do⸗ 
kument in ſeiner Gewalt, ohne etwas zu entſcheiden. 
Vorgeſtern Abend um DO Uhr, zu einer febr. un⸗ 
gewöhnlichen Stunde, ſtellte ſich Herr Olozaga bei 
der Königin ein. Nach einigen Worten richtete er 
an die Königin die Frage, ob er ihr Vertrauen ha⸗ 
be. Die Königin überreichte ihm einige Bonbons, 
und ſagte: Um Dir zu zeigen, daß Du Mein 
Vertrauen haft, gebe Ich Dir dieſe Vonbons, bae 
mit Du ſie in Meinem Namen Deinen Kindern 
gebeſt,“ Herr Olozaga legte darauf der Königin 
ein von ihm allein ausgefertigtes, die Auflöſung der 
Cortes verfügendes Dekret vor und forderte die Kö⸗ 
nigin auf, es zu unterzeichnen. Die Königin wei⸗ 
gerte ſich deſſen, indem ſie ſich darauf berief, daß 
fit undankbar handeln würde, wenn ſie dieſelben 
Cortes auſlöſe, welche ſie für volljährig erklärt hät⸗ 
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ten. Darauf ſchob Herr Olozaga den Riegel vor 
die Thür, welche in das Vorzimmer führt, in dem 
ſich die dienſtthuenden Kammerherren befinden und 
ergriff die Königin, als dieſe beſtürzt ſich aus einer 
Thür entfernen wollte, bei den Kleidern, ſchleppte 
ſie an einen Tiſch, nahm ihren Arm und ſagte: „Ew. 
Majeſtät unterzeichnen oder ſetzen ihren Thron aufs 
Spiel!“ Nachdem die Königin bewußtlos unter⸗ 
zeichnet hatte, ſagte Herr Olozaga, er mache ihr 
das ſtrengſte Stillſchweigen über das Vorgefallene 
zur Pflicht. Die Königin erwiderte: „Vin Ich 
nicht Königin? Du darfſt Mir nicht befehlen ſtill 
zu ſchweigen.“ Herr Olozaga entfernte ſich, und 
nahm das Dekret mit. Geſtern Morgen rief die 
Königin den dienſtthuenden Kammerherrn, Herzog 
von Ofuna in ihr Kabinet, und trug ihm auf, foz, 
gleich die erſte Ehrendame, Marquiſin von Santa 
Cruz, zu ihr zu ſchicken. Als dieſe ſich einfand, 
brach die Königin in Thränen aus, erzählte den Vor⸗ 
fall, beſchwerte ſich über das gewaltſame Betragen 
Olozaga's, und fragte, was zu thun wäre. Die 
Marquiſin von Santa Cruz rieth, den Präſidenten 
des Kongreſſes, Herrn Pidal rufen zu laſſen. Die⸗ 
ſer erſchien geſtern Nachmittags drei Uhr, hörte die 
Erzählung der Königin an, erklärte, daß er ſich 
nicht für befugt halte, unter ſo wichtigen Umſtän⸗ 
den einen anderen Rath zu ertheilen, als den, 
ſämmtliche Vice-Präſidenten des Kongreſſes, unter 
denen zwei perſönliche Freunde Olozaga's (Alcon 
und Quinto) wären, mit herbeizuziehen. Als in 
Gegenwart dieſer Herren die Königin ihre Erzählung, 
wie oben angegeben, wiederholt hatte, erklärten 
jene einſtimmig, Herr Olozaga habe ein Majeſtäts⸗ 
Verbrechen begangen, und müſſe ſeiner Aemter 
entſetzt werden. Man ließ darauf die Miniſter 
Serrano und Frias kommen. Beide erklärten, von 
dem die Auflöſung der Cortes betreffenden Dekrete 
nicht die geringſte Kenntniß zu haben. Die Koni⸗ 
gin befahl dem Miniſter Serrano die Entſetzung 
Olozaga's zu unterzeichnen, und da Serrano bat, 
dieſes Geſchäft einem Anderen zu übertragen, indem 
er ſelbſt feine Entlaſſung bereits eingereicht habe, fo 

fertigte der Marine-Miniſter das entſprechende Dez 
kret aus. Zugleich befahl die Königin, Herrn 
Olozaga, falls er ſich einſtelle, nicht vorzulaſſen. 

Abends, ſieben Uhr, fand Herr Olozaga ſich ein. 

Der dienſtthuende Kammerher, Herzog von Oſuna 
erklärte ihm, er könne, kraft ausdrücklichen Be⸗ 
fehls der Königin, nicht zugelaffen werden. Allein 
da Herr Olozaga darauf beſtand, angemeldet zu 
werden, ſo richtete der Herzog dieſen Auftrag aus, 
und kam mit der Antwort zurück, Herr Olozaga 
könne nicht eintreten, indem er bereits ſeiner Aem⸗ 
ter entſetzt wäre und die Königin ihm befehle, den 
Palaſt zu verlaſſen. Leichenblaß, und einige Ver⸗ 
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wünſchungen murmelnd, entfernte ſich Herr Olo⸗ 
zaga. Die Königin übertrug darauf den Miniſtern 
Serrano und Frias die Bildung eines neuen Kabinets. 

Alle dieſe Umſtände gelangten erſt dieſen Mor⸗ 
gen zur Kenntniß des Publikums, und die Köni⸗ 
gin wurde, als fte dieſen Nachmittag ihre Spazier⸗ 
fahrt machte, in allen Straßen mit der größten 


Ehrerbietung und mehr als gewöhnlicher Theilnah⸗ 


me begrüßt. Dieſen Mittag verſammelten ſich die 
zur Partei der Progreſſiſten gehörenden Deputirten 
in der Wohnung des Herrn Madoz, wo auch Olo⸗ 
zaga ſich einfand, und erklärte, nun aufs Neue an 
die Spitze der Revolution treten zu wollen. Er vers 
ſicherte, an der von der Königin ſelbſt gegebenen Erzäh⸗ 
lung wäre kein wahres Wort, und er verlange, Ihrer 
Majeſtät gegenüber geſtellt zu werden, „um ſie der 
Unwahrheit zu überführen.“ Die Verſammlung 
ſetzte eine aus den Herren Lopez (Ex-Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten), Cortina, Cantero (Finanz- Miniſter), 
und Moreno Lopez beſtehende Kommiſſton nieder, 
die über die erwähnten Ereigniſſe Unterſuchungen an⸗ 
ſtellen ſolle. Dieſen Abend hat Herr Olozaga in 
den Correſponſal einen Artikel einrücken laſſen, 
in welchem er die oben aus dem Heraldo mitge⸗ 
theilte Erzählung für lügenhaft und verläumderiſch 
erklärt. Zur Unterſtützung dieſer Anſchuldigungen 
beruft Herr Olozaga ſich auf ſeinen Charakter, ſeine 
Stellung und die Antecedentien ſeines öffentlichen 
und Privat⸗Lebens. Zugleich haben die dort vere 
ſammelten Deputirten, die Herren Lopez, Cortina, 
Caballero, Aillon, an deren Spitze, 62 an der 
Zahl, den Präſidenten des Kongreſſes aufgefordert, 
auf morgen eine Sitzung zu berufen, damit jene 
Begebenheiten, von denen das Schickſal des Landes 
abhänge, in das hellſte Licht geſtellt würden. 

Auf der anderen Seite heißt es, daß die Mehr⸗ 
heit des Kongreſſes beſchloſſen habe, Herrn Oloza— 
ga als Majeſtäts⸗Verbrecher in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. 

Der Präſident und ein Vice-Präſident des Se⸗ 
nats verfügten ſich dieſen Mittag in den König⸗ 
lichen Palaſt und legten der Königin den Wunſch 
dar, daß ſie eine Perſon mit Zuſammenſetzung eines 
neuen Miniſteriums beauftragen möge. Es ſcheint, 
daß, dem Willen der Königin gemäß, ein Coali⸗ 
tions⸗Miniſterium gebildet werden ſoll. Dieſen 
Abend wird die Königin in Gegenwart der Präſiden⸗ 
ten und Vice-Präſidenten beider Kammern die Ein⸗ 
zelnheiten des in Frage ſtehenden Vorfalls, Herrn 
Olazoga betreffend, aufs neue erzählen, und ein 
Protokoll ſoll darüber aufgenommen werden. So 
höre ich, obwohl ich nicht zu glauben vermag, daß 
man die Unſchuld ins Verhör zu nehmen wagt, 
Und gegen Herrn Olozaga! Und morgen ſoll ganz 
Spanien der Königin den Eid der Treue leiſten⸗ 


Großbritannien und Irland. 

London den 5. December. Ihre Majeſtät die 
Königin hat nach dreitägigem Aufenthalt Chats⸗ 
worth, den Sitz des Herzogs von Devonſhire, ver⸗ 
laſſen und iſt geſtern Mittags in Belvoir Caſtle, 
in der Nähe von Nottingham, beim Herzoge von 
Rutland eingetroffen. So wie in Drayton Manor 
die Anweſenheit der Königin bei ihrem Premier-Mi- 
niſter vorzugsweiſe die angeſehenſten Häupter der 
Tory⸗Partei gefeiert hatten, ſo zeichneten die Geſell⸗ 
ſchaft in Chatsworth beim Herzoge von Devonſhire 
hauptſächlich die erſten Mitglieder der Whigs aus. 

Die kürzlich in Dublin auf einem Dampfſchiffe 
konfiscirten Waffen waren nicht nach Irland be⸗ 
ſtimmt, wie es ſich bei der Unterſuchung herausge⸗ 
ſtellt hat, ſondern nach der Afrikaniſchen Küſte. 
Der dieſerhalb verhaftete Bürger Dublins iſt wieder 
freigegeben worden, der Beſchlag auf die Waffen 
aber bis auf weitere Ordre vom Lord ⸗ Lieutenant 
noch nicht aufgehoben worden. 

Die Indiſche Poſt hat mancherlei ehr if mitte 
der wichtige Nachrichten mitgebracht, worunter bie 
wichtigſte die fortdauernde Anarchie im Pendſchab; 
die Zuſammenziehung eines Brittiſchen Heeres an 
den Gränzen dieſes Landes und die erwartete bal⸗ 
dige Abreiſe des Generalgouverneurs nad) demNorden. 

Von China erfährt man nun, daß Pottinger 
erklärt hat, daß die Opiumſchiffe von ihm keinen 
Schutz zu erwarten haben, und daß Hong-Kong 
fid ebenfalls als ein ungefunder Ort erwieſen. 

Belgien. 

Antwerpen den 7. Decbr. Das Journal 
d' An vers berichtet: Die Engländer beginnen Gee 
brauch von unſerer Eiſenbahn zu machen, um ihre 
Waaren nach Deutſchland zu verſenden. In der 
letzten Woche iſt der Engliſche Schooner „Aldbre“, 
mit Havannahzucker, welcher nach Köln beſtimmt 
iſt, hier angekommen. Zwei andere Engl. Schoo⸗ 
ner, ebenfalls mit Zucker nach der nämlichen Be⸗ 
ſtimmung beladen, werden erwartet. A n5 

Tu n i s. 

Paris den 7. Dezbr. Die Grenz⸗ Frage mit 
Frankreich iſt noch nicht entſchieden. Von Bona 
aus ſollen 3000 Franzoſen an die Grenze der Re⸗ 
gentſchaft marſchirt ſein, um das in dieſer Streit⸗ 
ſache abgegebene Ultimatum Frankreichs nöthigen⸗ 
falls zu unterſtützen. — Das Taback⸗Monopol wird 
von der Regierung des Bey mit der größten Strenge 
aufrecht erhalten; überall, ſowohl in der Haupt⸗ 
ſtadt als anderwärts, wird der eingeſchmuggelte 
Taback weggenommen. — Das Ende der Faſten 
(des Rhamadan) war zu Tunis mit großem Ge⸗ 
pränge am 24. November begangen worden. 
igo Ita pri e ern 
„Die Gazzetta Piemonteſe vom 23. Nova 
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fagt mit Bezug auf einige Grenzgerüchte in der All⸗ 
gemeinen Zeitung vom 3. und 12 v. M.: „Wir 
müſſen erklären, daß die Unruhen, welche die Pro⸗ 
vinz Bologna in Aufregung verſetzten, keinen Ein⸗ 
fluß auf die Ruhe Piemonts übten. Es haben 
zwar in iſolirten Landhäuſern einzelne Feuersbrün⸗ 
fie ſtattgehabt, veranlaßt entweder durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Bewohner, oder durch die Bosheit 
von Uebelthätern, welche von dem Geiſte der Unord⸗ 
nung getrieben, ihre Privatrache befriedigen wollten; 
allein dieſe Verbrechen, die keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter hatten, ſind ſchnell unterdrückt worden, ohne 
daß irgend ein Symptom der Gährung in unſerem 
glücklichen und friedlichen Vaterlande ſich gezeigt 
hätte.“ 

Palermo den 22. Nov. (A. 3.) Seit zwei 
Tagen wirft der Aetna wieder Feuer aus. Man 
ſchreibt von Catania, daß der Ausbruch wieder auf 
der Seite von Bronte ſtattfindet, allein von dort 
aus wegen der dichten nebelichten Luft nicht bemerkt 
werden kann. Hier bemerkte man geſtern Abend 
zuerſt einige Funken, kaum ſichtbar dem bloßen Auge. 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg den 1. Dez. (B. N.) Wie 
hier eingehende Privatnachrichten beſtimmt darthun, 
hat in den erſten Tagen des September ein blutiges 
Treffen zwiſchen unſern Truppen und den Avar en, 
einem beſonderen Stamme der Caucaſiſchen 
Berg völker, an der linken Flanke unſerer dorti⸗ 
gen Operationslinie Statt gefunden. Avarien, 
unfern der Weſtküſte des kaſpiſchen Meeres, bildet 
den nördlichen Theil Lesghiſtans. Die Herren Dit⸗ 
tel und Bereſin, beide an der Kaſaner Univer⸗ 
ſität attachirt und gegenwärtig im Auftrage und 
auf Koſten der Regierung auf einer Reiſe durch die 
europäiſche Türkei, Kleinaſien, Perſien, Syrien 
und Aegypten begriffen, haben uns neuerlichſt von 
Avarien, einem uns bisher ganz unbekannt gewe⸗ 
ſenen Diſtriet Transcaucaſiens, eine beſondere 
Specialkarte geliefert. Die Avaren und Lesghier 
gehören zu den grauſamſten und raubſüchtigſten 
Stämmen jener Bergvölker. Sie hatten um den 
beregten Zeitpunkt ein großes Aul (Dorf) der fried⸗ 
lichen, mit uns verbundenen Bergvölker überfallen. 
Der Oberſt Weſelowsky eilte mit feinem Deta- 
chement zur Entſetzung deſſelben herbei, ſand aber 
einen ihm an Zahl weit überlegenen Haufen von 
Gegnern vor, von Dſchamil, dem gegenwärtigen 
Oberanführer den Bergvölker, der fü) durch unge⸗ 
wöhnlichen Muth und Tapferkeit auszeichnet, per⸗ 
ſöhnlich befehligt. Man giebt die Zahl der Feinde 
zwiſchen 8 — 10,000 Mann an. Weſelowsky 
mußte, ungeachtet er und ſeine kleine Mannſchaft 
mit der nur den am eigenen heroiſchen Tapferkeit 


fochten, der gegneriſchen Uebermacht weichen, wobei 
ſeinerſeits der Verluſt an Getödteten und Gefange⸗ 
nen auf tauſend Mann angegeben wird. Un⸗ 
ter den letztern nennt man auch den Lieutenant 
Abaſa, den Sohn eines unſerer reichſten Brannt⸗ 
weinpächter im Innern. Man glaubt ſelbſt den 
Oberſten Weſelowsky unter den Gebliebenen oder 
Gefangenen, weil von ihm keine weitere Kunde 
hier eingegangen ift. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Birnbaum, den 8. December 1843. Der 
geſtrige Tag hat im hieſigen Kreiſe eine Einrichtung 
ins Leben gerufen, welche dem Haupterwerbszweige 
des Großherzogthums, der Landwirthſchaft, zunächſt 
in unſerer Mitte, einen neuen Aufſchwung zu ge⸗ 
ben verſpricht, ſowohl durch die befruchtende Anre⸗ 
gung ihres geiſtigen, wiſſenſchaftlichen Elements, 
als auch durch das mächtige Aſſociarions-Prineip, 
welchem die große Aufgabe beſchieden zu ſein ſcheint, 
jetzt auch hier bei uns, wie ſchon früher in England, 
alles Gute zu fördern und die Geffnnung und die 
Kraft der Nation zu heben. 

Die im Vergleiche mit anderen Gegenden unſeres 
Vaterlandes dem Ackerbau nicht ſehr günſtigen Ver⸗ 
hältniſſe eines unebenen, höchſt ungleichartigen Bo⸗ 
dens von größtentheils geringer Güte ſind denken⸗ 
den Wirthen ſchon längſt ein Sporn geweſen, durch 
eine rationelle Benutzung der ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel deren Wirkſamkeit zu ſteigern und der 
kargen Natur möglichſt hohe Erträge abzugewinneg. 

Wenn ſomit hier das Bedürfniß zu ökonomiſcher 


Intelligenz führte, ſo lag der Wunſch nahe, durch 


einen landwirthſchaftlichen Verein die Beſtrebungen 
Einzelner zum Gemeingut zu machen und ſo mit 
geſteigerter Kraft und dadurch geſichertem Erfolge 
nach dem leuchtenden Ziele eines nachhaltig begrün⸗ 
deten, alle Klaſſen des Gemeinweſens umfaſſenden 
Wohlſtandes zu ſtreben. 

Solche Vereine waren ſchon früher in Meſeritz, 
Goſtyn, Gneſen und Samter ins Leben getreten, 
Zur Stiftung eines ähnlichen Vereins im hieſigen 
Kreiſe hat das im vorigen Jahre errichtete Königl. 
Landes⸗Oekonomie-Kollegium zu Berlin unter dem 
Vorſitz des für das Wohl der Menſchheit eifrig fire 
benden Geheimen Ober-Regierungs-Raths Pr. 
von Beckedorf und das von demſelben für die 
ganze Monarchie projektirte Syſtem von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige (Kreis- oder Lokal-) und Pros 
vinzial-Vereinen den allgemeinen Impuls; die 
unmittelbare Anregung aber auf Veranlaſſung 
des Herrn Ober-Präſidenten der Provinz, ein Mit⸗ 
glied des genannten Kollegii, der jetzige Vice⸗Prä⸗ 
ſident der Königl. Regierung zu en j put ct 
von Itzenplitz, gegeben. 


e 
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Nach einer unter feiner und des Herrn Landraths 
und Land⸗Stallmeiſters von Brinken Leitung 
im vorigen Monat ſtattgehabten vorläufigen Be⸗ 
ſprechung mit ſachkundigen Männern aus verſchiede⸗ 
nen Ständen, war die Aufforderung zum Beitritt 
zu einem ſolchen Verein und zu einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf den geſtrigen Tag ergangen. 

Von mehr als 80 Mitgliedern, welche dieſe erſte 
Aufforderung für das Unternehmen gewonnen hatte, 
waren nahe an 60, darunter nicht nur mehrere 
aus den benachbarten Kreiſen Meſeritz, Buk und 
Samter, ſondern auch aus der Stadt Poſen hier 
erſchienen. Freudig überraſcht ward die Verſamm⸗ 
lung durch die Ankunft des Herrn Ober-Präſidenten 
von Beurmann und des Herrn Vice-Präſidenten 
Grafen von Itzenplitz, welche auch ſogleich dem 
Verein als Mitglieder beitraten. 

Der Herr Ober-Präſident eröffnete die Sitzung 
durch Mittheilung ſowohl des für den hieſigen Zweig⸗ 
Verein ſpeciell entworfenen Statuts, als auch des 
Statuts für den projektirten, ſämmtliche (bon bre 
ſtehende und noch zu bildende Zweig-Vereine um⸗ 
faſſenden landwirthſchaftlichen Provinzial > Verein. 
Nachdem die ganze Verſammlung ihre Beiſtimmung 
zu deren Inhalt durch Acclamation zu erkennen ge⸗ 
geben und demnächſt der landwirthſchaftliche Verein 
des Birnbaumer Kreiſes für konſtituirt erklärt war, 
wurde ſofort zur Wahl des Vorſtandes nach dem im 
Inſtitut, deſſen Mittheilung noch vorbehalten bleibt, 
vorgeſchriebenen Wahlmodus geſchritten. 

Mit Stimmen⸗Mehrheit wurden zu Mitgliedern 
des Vorſtandes f 

1) Herr Landrath von Brinken, 


4) „ Ritterguts⸗Beſitzer von Maſſenbach 
auf Bialokoſz, 

39 2 2 von Reiche auf 
, Rozbitek, ö 

4) = Bardt auf Luboſz, 

5) Profeſſor Dr. Caſſius zu Orzeskowo, 


und 6) Herr Ober⸗Amtmann Nobiling zu Kolno; 


von dieſen der Herr Landrath von Brinken zum 
Direktor des Vereins gewählt. 

Hiernach vollſtändig konſtituirt, konnte der Ver⸗ 
ein ſeine Arbeiten ſofort beginnen. 

Der Direktor eröffnete diefelben durch einen, den 
werthen Gäſten aus anderen Kreiſen dargebrachten 
Gruß und Dank und leitete demnächſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammlung auf einen Gegenſtand, 
welcher bei dem jetzigen Standpunkte der Landwirth⸗ 
ſchaft und insbeſondere wegen der für die Erträge 
der verfeinerten Schaafzucht fid) immer ungünſtiger 
geſtaltenden Konjunkturen von der höchſten Wichtig⸗ 
keit iſt, nämlich auf die Verbeſſerung der Landracen 
des Rindviehs durch Anſchaffung edler, beſonders 


durch einen verhältnißmäßig reichen Ertrag an der 


fetteſten Milch ausgezeichneter Racen. Ein Mit⸗ 
glied des Vereins und Angehöriger des Kreiſes 
(Reg.⸗Aſſeſſor Viebig) trug mit Rückſicht hierauf 
einen von ihm ausgearbeiteten Aufſatz über die Vor⸗ 
züge der ſogenannten Ayrſheer ⸗ Race vor, worauf 
die Vorleſung einer Mittheilung des Ober⸗Amtmann 
Ockel zu Frankenfelde über die von ihm hinſichts 
der Voigtländiſchen oder Egerländer⸗Race felbft ges 
machten Erfahrungen folgte. Auch waren ein Paar 
ſchöne, bereits auf dem Kontinent (auf den Gü⸗ 
tern des Herrn Ober-Präfldenten von Bonin in 
Pommern) gezüchtete Exemplare der Ayrſheer⸗Race 
aus dem benachbarten Gorzyn, von deſſen Beſitzer, 
dem Freiherrn von Harlem, zur Anſicht geſtellt 
worden. 

Hierdurch angeregt, vereinigten fid) fogleich viele 
der Anweſenden Behufs Einführung der genannten 
edlen Rindvieh-Racen auf ihren Gütern zu einem 
gemeinſamen Unternehmen, deſſen weitere Ausfüh⸗ 
rung dem Vorſtande des Vereins übertragen wurde. 

Andere, noch vorbereitete Arbeiten und Vorſchläge 
nöthigte die Zeit zur nächſten, in drei Monaten zu 
erwartenden Verſammlung, zurück zu legen; aber 
auch ſchon der gemachte Anfang war durch ſeinen 
reellen und praktiſchen Nutzen, vollkommen geeig⸗ 
net, von der Wirkſamkeit des Vereins für den ge⸗ 
deihlichen Fortſchritt der Landes⸗Kultur die erfreu⸗ 
lichſten Hoffnungen zu erwecken. 

Ein heiteres Mahl beſchloß dieſen wichtigen Tag. 
Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung im das Hoch, 
welches der Herr Ober⸗Präſident Sr. Majeſtät dem 
Könige, „in deſſen Gift der Verein zu handeln ge⸗ 
„wiß ſein dürfe, da er Gemeinnütziges wolle und 
„wirke“, darbrachte. Es knüpften ſich hieran zu⸗ 
gleich die Gefühle des ſtillen Dankes für die Königl. 
Gnade, welche uns das Glück hat zu Theil werden 
laſſen, den Redner als den Unſeren betrachten zu 
dürfen. 

Der uns von den edlen Gäſten dargebrachte 
Wunſch: „für das Gedeihen und das wirkſame 
Streben des Vereins mit ungetheilten Kräften nach 
ſeinem ſchönen Ziele“ kann und wird nicht unerfüllt 
bleiben, wenn jede Verſammlung, jede gemeinſame 
Thätigkeit von demſelben guten Geiſte beſeelt und 
durchdrungen ſein wird, welcher über dem erſten 
Zuſammentreten des Vereins waltete! — Denn 
auch der Seegen, der von Oben kommt, wird un⸗ 
ſerem Werke — dem Werke der Einmüthigkeit in 
heilſamen Zwecken — nicht fehlen. 

Die Preiserhöhung der Cigarren in Frankreich 
hat bereits eine merkliche Veränderung in den Pati- 
fer. Sitten zur Folge gehabt. Es ſind kaum einige 
Wochen ſeit der Einführung dieſer neuen Maßregel 
verfloſſen, und ſchon läßt der Cigarrenverbrauch be⸗ 
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deutend nach, und die Drechsler können kaum fo 
viele Pfeifen anfertigen, als verlangt werden. 
Es ſollen in einer Woche mehr als achttauſend 
Pfeifen verkauft worden fein! Alſo eine neue Gpoe 
che in der Geſchichte der Pariſer Modewelt; die 
Dandi's benutzen dieſe Gelegenheit, um die Cigarre 
zu proſkribiren, und dafür die Pfeife einzuführen. 
Die Flotte der Vereinigten Staaten be⸗ 
ſteht aus 14 Linienſchiffen, von denen jedoch 4 auf 
den Werften liegen und 2 umgebaut unb vaftrt wer⸗ 
den müſſen, um brauchbar zu werden; aus 1 raſir⸗ 
ten Lienienſchiffe, aus 15 Fregatten, von denen je⸗ 
doch 3 auf den Werften liegen und 1 auseinander 
genommen werden ſoll, aus 17 Kriegsſchaluppen, 
zu denen noch 6 neue erbaut werden ſollen, aus 8 
Kriegsbriggs, aus 5 Schoonern, aus 5 Dampf⸗ 
ſchiffen und aus 3 Transportſchiffen, zuſammen 68 
Kriegsſchiffe. Dafür ſind vorhanden 68 Kapitäne, 
96 Kommandeurs, 332 Lieutenants, 136 Aerzte, 
21 Kapläne, 23 Ingenieure, 31 Steuerleute, 
123 geprüfte Midfpipmen, 409 Midſhipmen, 
153 Unteroffiziere, zuſammen 1493 Perſonen, 
die fortwährend Sold erhalten. Außerdem giebt 
t$ 1 General, 1 Oberſt⸗ Lieutenant, 4 Majors, 
13 Kapitäns und 40 Lieutenants für die Marine⸗ 
truppen. Die Flottenofſtziere haben einen dreifa⸗ 
chen Soldſatz, je nachdem ſie auf der See, an den 
Küſten oder gar nicht im Dienſte ſind. Außerdem 
erhalten ſie Reiſekoſten, und, wenn ſte die Geſchäf⸗ 
te hoher Chargen beſorgen, Zulagen. Ein Kapi⸗ 
tän erhält 4000, 3500, 2500; ein Kommandeur 
2500, 2400, 1800; ein Yap Midſhipman 
750, 600 Doll. 


Muſikaliſches. 

Allen Freunden der Vokalmuſik darf das von un: 
ſerm wackern Geſanglehrer Hrn. Lechner am nach 
ſten Sonnabend im Reſſourcenlokale der Loge zu ge⸗ 
bende Konzert ſowohl wegen der gelungenen Aus; 
wahl der auszufuͤhrenden Piecen ſelbſt, als wegen 
der darin herrſchenden e mit Recht 
empfohlen werden. Herr Lechner wird von den 
beften Sängern unſers Theaters dabei unterftüßt met: 
den, fo von dem beliebten Barytoniſten Hrn. Schr a⸗ 
der, der die ſchoͤnen Lieder „Wanderklän e“, von 
Skraub, und „Sonſt und Jetzt“, von Noch, ſo 
wie im Verein mit dem wackeren Baſſiſten Hrn. Fi: 
ſcher ein Duett aus den „Puritanern“, und mit 
Hrn. v. Szezepkowski ein Duett aus Spontinis 
„Olympia“ vortragen wird. Fraͤulein Melle wird 
eine Arie von Roſſini und Fraͤulein Szuminska 
Variationen uͤber ein Polniſches Nationallied fingen, 
Die uͤbrigen Geſangpiecen werden von Dilettanten, 
fo wie von Mad. Lechner und ihren Töchtern vor 
getragen; ſo eine Cavatine von Winter, ein Terzett 
von Lobe u. a. m. Alle Muſikfreunde duͤrfen ſich 


nach einem ſo reichhaltigen Programm einen ſchoͤnen 8 
Kunſtgenuß verſprechen und es ftebt zu hoffen, dag 


den vielfach verdienten Konzertgeber ein zahlreicher 
s. fuͤr ſeine Bemuͤhungen UEM werde. K. 


Stadttheater zu Po 


fen 
Eo den 1.3 Dec.; Vorletzte Geſderſelang 


der Königl. erſten Solo-Tänzer Herr und Madame 
Taglioni und Fräul. Galſter. — Hierzu: Der 
Vicomte de Letorieres, Luſtſpiel in 3 Aufzü⸗ 
gen von Carl Blum. 


Als 
ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk 
für Jüngere und Erwachſene empfiehlt der 
Unterzeichnete 
Dr. F. Reiche's 
Führer auf d. Lebenswege 
in klaſſiſchen Lehren der Moral. 
St Auflage. Schön gebunden Preis 1 Thlr. 
10,000. Exemplare find von dieſem Buche abe 
geſetzt. Wer es noch nicht kennt, wolle ſich durch 
eigne Anſicht von deſſen Werth überzeugen. 
Buchhandlung von E. S. Mittler in Poſen. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
r. Rabener: 
Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt 
lachen. 
256 intereſſante Anekdoten. 
Für Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, Gerichts-, mie 
litairiſche und fürſtliche Perſonen. — Zur Erhei⸗ 
terung auf Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und 
N in Geſellſchaften. 
Vierte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witz⸗ 
reichen Buche leſen und bei Wiedererzählung ein 
baucherſchütterndes Lachen veranlaſſen. 

Pro kla ma. 

Im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
findet ſich der Nachlaß des verſtorbenen Probſt Szy⸗ 
manski im Betrage von 24 SRtblr. 21 fgr. 

Die unbekannten Erben deſſelben werden bim 
aufgefordert, ſich in termino 

den Aten Mai 1844 Vormittags 10 Uhr 
zu melden und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
weil ſonſt die Maſſe als herrenloſes Gut dem Fistcus 
zugeſprochen werden wird. 

Grätz, den 8. Juli 1843. 
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eee eee 
Me SEL EU E, 


>> Bresl.-Str. 2, 
empfiehlt sein, durch directe di 


Sendungen brillant assortirtes 


UP wme— Wode- —@B 
Magazin 


für 
Herren, 
der geneigten Beachtung eines 
hochgeehrten Publikums, 


2 Bs eee 


(Beilage.) 


Beilage | 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


M 293. 


Donnerſtag den 14. December. 


1843. 


20 
W. Karamelli's 
Schreib: und Zeichnen-⸗Materialien⸗ 
Handlung, 

Galanterie- und Buchbinderarbeiten-Fabrik, 
Friedrichsſtr. N 14. vis-à-vis dem Sapiehaplatz, 

empfiehlt ihr durch direkte Sendungen aufs voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirtes Lager aller in ihr Geſchäft ein⸗ 
ſchlagender Artikel, insbeſondere ein reichhaltiges 
Sortiment geſchmackvoller, zu Weihnachts-Geſchen⸗ 
ken ſich eignender Papp⸗Galanterie-Arbeiten, 
Geſellſchafts⸗Spiele, — ſo wie einen be⸗ 
deutenden Vorrath feiner franzöſ. und gepreßter 
Papiere, Goldborden, f. franz. braunen u. wei⸗ 
ßen Lack, chemiſcher Wäſch⸗Zeichnen-Dinte u. dgl. 

Gleichzeitig empfiehlt die Handlung die ihr 
unlängſt zugegangenen ächt römiſchen und vor⸗ 


züglich deutſchen Saiten, Stege u. Wirbel ꝛc. 
— — — — — 


Das 
Türkiſche und Aſiatiſehe Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Lager 


von 
Paul Georgiewitſch aus Konſtantinopel, 
beſtehend: 
aus ächten Caſhemir-Shawls und Tüchern, Klei⸗ 
derzeugen, ſogenannten Scham-Haladſchi's, fo wie 
auch in Gold gewirkt, und verſchiedenen Artikeln 
Türkiſcher Induſtrie, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Der Laden iſt im Bazar. 


L. F. Podgorski 
aus Berlin in Breslau und Poſen, 
Breslauer⸗Straße No. 30. (Parterre⸗Lokal im Hauſe) 

Hotel de Rome und de Saxe vis-à-vis, 
offerirt ſein aſſortirtes Lager feinſter Herren-Anzüge 
zu billigen aber feſten Preiſen. 

Die neu etablirte Niederlage von fertigen 
Kleidungsſtücken für Herren 
von 


M. Neumann, 


Markt Ro. 80. 1 Treppe hoch, der Stadt⸗ 


Waage gegen über, empftehlt ihr aufs beſte und 
vollſtändigſte aſſortirte Lager von den neueſten 


Säcken, Paletots, Leib⸗ und Ueber⸗ 
röcken, Beinkleidern und Weſten, nach 


der neueſten Fagon, fo wie überhaupt alle in dieſes 
Fach einſchlagende Gegenſtände zu auffallend 
billigen Preiſen. Beſonders werden Beſtellun⸗ 
gen aufs pünktlichſte und billigfte ausgeführt. 


Das Kleider-Magazin von Theodor Müller 
aus Berlin befindet ſich Breslauerſtraße im Hotel 
de Saxe Parterre. : 


— — MEME MD DEMNM, 

E 
Verſchiedene wollene Stoffe zu be⸗ 

ss deutend herabgeſetzten Preiſen empfehlen 2m 


Hirſchfeld & Wongrowitz, 
Markt No. 56. 


Nieht zu vergeſſen. 
Wirklicher Ausverkauf. 


Unterzeichneter beſucht zum zweitenmal den hieſi⸗ 
gen Weihnachts-Markt mit einem großen 
Transport 


Sächſiſcher Kinderſpielwaaren 


in verſchiedenen neuen Artikeln eigener Fabrik, 
und verſpricht dabei die prompteſte Bedienung und 
die nur möglich billigften Preiſe zu ſtellen. i 
Sein Stand iſt auf dem Markte, Ecke einer 
Kämmerei⸗Bude, der Fontaine gegenüber. 


Fr. W. Neuber, 


aus Seyffen bei Freiberg in Sachſen. 


Dem hieſigen verehrten Publiko, zunächſt dem wifz 
ſenſchaftlich kundigen Theile deſſelben, für die meinen 
optiſchen Apparaten geſchenkte, gewogene Aufmerk- 
ſamkeit und Begünſtigung, hierdurch ehrerbietigſt 
dankend, erlaube ich mir noch die Anzeige, daß die 
Ausführung gehäufter Beſtellungen und begehrter 
okuliſtiſcher Abhilfe mich beſtimmt haben, meine op⸗ 
tiſchen Gegenſtände und Brillengläſer, bisheriger 
Weiſe im Hotel de Baviere, lfie Etage, Zimmer 
Nr. 4., noch bis zum 1. Januar 1844 zur beliebi⸗ 
gen Auswahl bereit zu halten, und zur gefälligen 
Benutzung bis dahin einzuladen, weil ſonſtige Be⸗ 
ſchäftigungen mich veranlaſſen, von da an eine an⸗ 
derweitige Verfügung darüber zu treffen. : 

J. Reis, Okuliſt und Optikus. 


Ein Commis, mit guten Zeugniſſen verſehen, fin⸗ 
det ſogleich, oder auch am 1. Januar k. J. in mei⸗ 
ner Handlung ein Unterkommen. 

P. Daſzkiewiez in Wreſchen. 


Büttelſtraße Nro. 9. iſt die Parterre-Wohnung 
(unter der Lithographiſchen Anſtalt des Hrn. Buſſe), 
beſtehend aus zwei Stuben und einer Küche — we⸗ 
gen Veränderung des Domicils des jetzigen Mie⸗ 
thers — und ſofort oder auch zu Neujahr zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
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(uffunbigutug 
^ der 
Poſener 31prozentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗Order vom 15. April 1842. (Geſetz⸗ 
Sammlung No. 14. pro 1842.) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 35progentigen Pfand⸗ 
briefe in Kenntniß, daß bei der heutigen vorſchrifts mäßig erfolgten Looſung der in termino 
Johanni 1844. zum Tilgungsfonds erforderlichen 32prozentigen Pfandbriefe nachſtehende 
Nummern gezogen worden. 5 f 


Nummer 


Nummer 
ö des ; des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. pfandbriefs Gut. Kreis. 
Tauz Mmorti- lau- Amorti⸗ 
fende ſations⸗ fende | ſatious⸗ 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
19 587 Bzowo Czarnikau 3] 380Leka (groß) Kröben 
1| 638 Chwatkowo Gneſen 29 1193 Pogrzybowo Adelnau 
7| 164 Dabrowa Bomſt 300 1194| dito dito 
10 518 Kuchary Pleſchen 1| 9300Pudliſzki Kröben 
9 141 Kobylniki Koſten 1| 721 Zrzenica Schroda 
1| 616 Lubasz Czarnikau 124 108|3ienutice Koſten 
2 379 Leka (groß) Kröben 11 281 Zaleſie Kröben 
21] 467 Bzowo Czarnikaun | 8 868 Lubinia (groß) [ Pleſchen 
1148 [Ceradz (neu) Samter 9 1 Modliſzewko Gneſen 
6, 710 Fabianowo Pleſchen 7 1180 Oporowo Samter 
25 1209 Grablewo Buk 160 426 Pruſim Birnbaum 
24 811 Gaj Samter 31 1019 Pogrzybowo Adelnau 
12 175 Graboszewo koscielne Wreſchen 11 744 Taczanowo Pleſchen 
31] 881 Jaraczewo Schrim 9 666 [Unia Wreſchen 
10; 830 Neuſtadt (Lwowek) But 311 357 Zakrzewo Kröben 
C. Ueber 200 Rthlr. — 
20,  93|Bojanice Frauſtadt 1. 48| 292 Milosfaw Wreſchen 
17 1014 Czarnyſad Krotoſchin 39 473 Myslatkowo Mogilno 
20 808 Dzwonowo Wagrowiec 21 1001 Marcinkowo dolne | dito 
16 26 Dabrowa dito 53 840 Pogrzybowo Adelnau 
100 1170 ODfugie (Alt⸗Laube) Frauſtadt 49] 396 Strykowo Poſen 
34] 768 Kruchowo Mogilno 10 13 Strychowo Gneſen 
3| 100 Kleſzezewo Frauſtadt 10 383 Tarnowo Koſten 
25 174 Kobylniki Koſten 12] 970 Wilczyn, Pleſchen 
97 594 dito l dito 19 976 Zegocin dito 
76 3281 Leka (groß) Kröben 32] 559 Zrzenica Schroda 
D. lleber 100 Nthlr. po 
40 962 Chwalibogowo Wreſchen 56 542 Lubasz Czarnikau/ 
32 560 Chwaltowo Gneſen 45 775 Sagiewnikt Krotoschin 
19 995 Chroſtowo Wreſchen 210 812 Mierzewo Gneſen 
S s N (Alt⸗Laube) Frauſtadt 13 780 Miedziano wo Adelnau 
69] 689 Sromolice; — „Krotoſchin 51 412 Strytewo P PD 
Adelngu 92 seco Krö ben 


1013 Keßzyre 


357 Zakrzewo, 


Nummer | | Nummer 
des [ be8 ; 
Pfandbriefs Gut Kreis. Pfandbriefs Gut 


Yau- | Umorti- lau⸗i Amorti- 
fende] fations- fende] fations- 


E. Ueber 40 Rthlr. 

11] 977 Bednary Schroda 360 857Oſiek 

12 978 dito dito 28 660 Pijanowice 
33 1474 Bobrowniki A. Oſtrzeſzow 300 1264 Przybystawice 
(Schildberg) J 11 865 Strykowo 
Wreſchen, 12 866 dito 
Mogilno 210 1537 Starogrod 
Bomſt 44 68 Stolezyn 


310 1421 Chruſtowo 
35 1287 Czewujewo 
82 671 Chobienice 


51 1353 Drzeczkowo Frauſtadt 47 71 dito 

52 1354 dito dito 52 760 dito 

32 1299 Dzwonowo Wagrowiec 55 79 dito 

58 1498 Grablewo Bulk 25 802 Szymankowo 


59 1211 Gutowy (groß) 
38 953 Goſtyn II. 
44 551 Kotowiecko 


Wreſchen 28 
Kröben 37 
Pleſchen 24 


696 Sokolniki (klein) 
1309 Sarbinowo 
1133 Tarnowo 


27 1272 Mierzewo Gneſen 33 1206 Taczanowo 
18 1312 Mieleſzyn dito 53 1179 Urbanowo 
49] 741 Nowe ogrody 22 1509 Wola Czewujewska 

(Neuegärte) Frauſtadt J. und II. 
61| 323 Owieczki Gneſen 23 1510 dito 
62 324 dito dito 29 1137 Wyganowo 
64, 326 dito dito 67 1437 Zakrzewo 
66! 328! dito bito 

F. Ueber 20 Nthlr. "ida 

15 416 (Bozejewice Schubin 3 65j 262 Nowe ogrody 
66 115, Bojanice Frauſtadt (Neugärte) 
29 233 Brzoſtownia Schrimm 59 388 Pijanowice 
37 599 Chelkowo u. Karmin Koſten 83 582 Pudliſzki 
27 692 Czachory Adelnau 39 657 Sarbinowo 


33 647 Dzwonowo Wagrowiec J 41 
480 651 Gacz dito 38 
10) 524 Kokoſzki Kröben 
63| 90 Kotowiecko Pleſchen 36 
28 593 Lwowek (Neuftadt) Buk 


299 Szymankowo 
39 Skowikowo und 
Galczyn 
23 Strychowo 


Kreis. 


Koſten 
Kröben 
Adelnau 
Poſen 
dito 
Krotoſchin 


[Wagrowiec 


dito 

dito 

dito 
Obornik 
Samter 


Wagrowiee 


Koſten 5 
Pleſchen 
Buk 


Mogilno 
dito 
Krotoſchin 

Pleſchen 


| 
Frauſtadt 


Kröben 
dito 
Wagrowiee 


Obornik 


Mogilno 
Gneſen, 


f 
i Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
derſelben auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskoupons von Weihnachten d. J. ab, ſchon 
in dem pro Weihnachten d. J. bevorſtehenden Zinſen⸗Auszahlungs⸗Termine, bei Vermeidung 


eines auf ihre Koften zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, 


an unſere Kaſſe, gegen Em⸗ 


pfangnahme einer darüber zu ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächſt den Nenn⸗ 


werth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 


Aten Juli 1844. zu erheben. 


Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in terminis Weihnachten 1842. und 
Johanni 1843. gezogenen, bis jetzt aber noch nicht eingelieferten 32prozentigen Pfandbriefe, 
an deren Einreichung an unſere Kaffe und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


Pro termino Weihnachten 1842. 


28/76. Bojanice, Kreis Frauſtadt, üben 100 Kthlr. 
35/274. Jankowice, 2 Poſen, „%%% dd dom s 
44/95. Siemianice, = Suo (Schildberg), über 100 
39/739. Jankowice, „ Poſen, über a 5 
56/80. Stolezyn, „Wagrowiec, - 5 40 ^2 


i ier 
107/136. Siemianice, Oftrzefjow (Schildberg), über 20 


* 
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54/485. Bzowo, 


11/483. Bozejewice, „ Schubin, „ . „ n 00 
29/61. Kotowiecko, „ Pleſchen, „„ ie 
45/69. Stolezyn, grow : 40. 
48/72. dto. dto. dto. m. 140 
26/803. Szymankowo, ⸗ Obornik, J 
9/863. Strykowo, Poſen, RER 40 
26/18. Strychowo, 2 Gnefen, „„ nenn 
66/93. Kotowiecko, =  SWefden, BL I. s 40785 
44/219. Sokolniki klein = Samter, ae RR A 


Poſen, den 7. Dezember 1843. 


B. Pro termino Joh anni 1843. 
Kreis Czarnikau, 


über.. . 100 Rrhlr. 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


M 


S000 09999009909099909:00900909990000 00€» 
- Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte em⸗ S 
2 pfehle ich mein febr reichhaltiges Lager in Gold⸗ 
S und Silberwaaren aller Art, wovon beſon⸗ 
© ders auch Fruchtkörbe und Teller in ſehr man⸗ 
2 nigfaltigen Fagons, von den niedrigſten bis 
S zu den höchſten Preiſen, Neceſſair's, Bijou⸗ 
terien, worunter febr reiche Garnituren neue⸗ 
S fer Art 10., fid auszeichn ne 


Rudolph Baumann, 
Markt No. 90. im Haufe der Mad. Radecka. 


Soo eee eee 
—— EE ccce 


Aechte Straßburger Gänfeleber 2 Pafteten in Tö⸗ 
pfen von verſchiedener Dimenſton, Prünellen, Oli⸗ 
ven, Traubenroſinen, Trüffeln und Sardine in 2 
und 1 ⸗Büchſen empfing und offerirt zu ſoliden 
Preiſen: dinem 


€ 


99930 
0666600066606 00660 


tyi 


J. G. Treppmacher, 
vormals: St. Sypniewski. 


— —— — — 
QMAAAAAAAAAAA/VAA/VAAAAAAAAZVA 


Fette Elbinger Neunaugen, große Italie⸗ 
niſche Maronen, neue Traubenroſinen, feine 
Prinzeß⸗Mandeln, Kranzfeigen, Lamberts⸗ 
Nüſſe, Sahn⸗Käſe, Düſſeldorfer Wein⸗Mo⸗ 
ſtrich, wurmſtichigen Varinas, beſtes rafft- 
2 nirtes Rüböl, das Pfund 3 fgr. 8 pf., Palm⸗ 2 
und Stearin⸗Lichte, Berliner Glanz⸗Lichte, 

2 das Pfund 5 ſgr. 4 pf., trockene Sodaſeife, 2 
das Pfund 4 for. und im Centner noch billi⸗ 
ger, wie auch beſten Ruſſiſchen und Kugelthee © 

empfiehlt M. A. Peifer, 
Friedrichsſtr. No. 1 im Naumannſchen 4 

f ‚Haufe. 

CAAAAAAVAAAAAALVALVAA/VAAAAV/AU TO 


Eine eben erhaltene Sendung Weinmoſtrich, die 
Krucke zu 3 — 10 Sgr., empfiehlt als ausgezeichnet, 
ſo wie eine große Auswahl Chriſt⸗Geſchenke in Mar⸗ 


zipan, Königsberger und Danziger Gefülltem, Cho⸗ 
kolade⸗Figuren und Früchte, zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. Ziegler, der Pfarrkirche gegenüber. 


—— ppm LEEmrEEEneen. 
Qus í t , 
Friſche Holſteinſche Auſtern er⸗ 

hielten heute. Gebr. Anderſch. 


—.....;ßv Dd 5 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preus.Cour. 
Fuss. | Brief.| Geld. 


Den 11. December 1843. 


Staats- Schuldscheine 34 |1034 1027 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1023 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . |. — | 90 | — 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. 35 101 100K 
Berliner Stadt- Obligationen 37 10117 
Danz. dito v. in TT.. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 37 qus 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 106 — 
dito dio dito |. 31 | 100 | 9% 
Ostpreussische dito 33 — 1034 
Pommersche dito 35 102 1014 
Kur- u. Neumärkisehe dito 33 |101Z 10135 
Schlesische dito 37 1014 — 
Friedrichsd'o r — 1375| 1935 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 114 114 
Disconto — 3 4 
Actien, 1 
Berl. Potsd. Eisenbahn ©. i« «.. 5 0 |-— 
dto. dto, Prior. Oblig, ... 4 1044 1034 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 0 
dto. dto. : Prior. Oblig. .. | 4 104103 
Berl, Anh, Eisenbahn ...... — 11434 11424 
dto. dto. Prior, Oblig, . .. 4 1044 (1031 
Diüss. Elb. Eisenbahn... . .. x 5 684 674 
dto. dto. Prior. Oblig.. ... 4 943 | 944 
Rhein, Eisenbahn .....,. . 5 — 68% 
dto. .dte. Prior. Oblig... . . 4 9 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . |. 5 — 11305 
dito, dito. Prior. Oblig, 4 1041 1034 
Ob.- Schles, Eisemb ahn 4 1104 1094 
do, do, do, Litt. B. v. eingez. | — |106$ | —. 
Brl-Stet, E, Lt. A, und 3. — 17-167 
Magdeb,-Halberstädter Eisenh. 4 | 1134 |112 
4 1132 — 


Bresl.-Schweid.-Freibg.-Eisenb. 


Der heutigen Zeitung liegt ein Bericht über die Verwaltung 
: litraelitiſchen Corporation Poſen bei- 


der Angelegenheiten der 


